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Auf der Tageſordnun ſwbt die erſte Berathung des Handels

vertrages mit der weizStenkeſetirtär Frhr v Marſchall Der vorliegende Perr
knüpft ſich eng an die Verträge an Bei der Polemi
über die Handelsverträge hat man immer nur gefragt welche
Vortheile wir haben werden aber nicht danach welche 4rpäe
Nachtheile wir damit vermeiden Die wichtigſte Frage iſt doch
was eintreten würde wenn der Vertrag nicht zuſtande käme
Man hat ſich gewöhnt von dem gegenwärtigen Zuſtande zu
ſprechen wie von einem wohl erworbenen Beſitzſtande und der
Regierung vorzuwerfen daß ſie von einer gewiſſen
ſucht befallen wäre Jch muß demgegenüber Wie gegen di
Behauptung proteſtiren daß Tarifverträge eine Umkehr unſerer
Wirthſchaftspolitik bedeuten Jm Gegentheil ſie ſind die Konſe
quenz einer rationellen Schutzzollpolitik Man hat Deutſchland
den Vorwurf gemacht daß es mit der Schutzzollpolitik vorge
gangen ſei Nicht ganz mit Recht denn wir ſind nicht die erſten

eweſen die Schutzzollpolitik getrieben haben Wenn aber andereStaaten nachher wirklich zu derſelben Erkenntniß gekommen ſind
wie wir ſo beweiſt das doch nichts gegen das richtige und geſunde
n des Schutzes nationaler Arbeit 1879 wurde den Frei
händlern entgegengehalten daß wir nur durch hie e zu
Tarifverträgen kommen würden da nur unter dieſem Syſtem der
xichtige Kompenſationsfaktor gefunden werden kann Warum
ſtehen die Gegner der ehe e nicht heute noch auf
dieſem Standpunkt Unſere Schutzzollpolitik hat die Aufgabe

elöſt den einheimiſchen Markt der nationalen Produktion zu
ſichern die Meiſtbegünſtigung genügte aber in keiner Weiſe
mehr um unſere Ausfuhr zu ſichern Die Meiſtbegünſtigung
erhält ihren Jnhalt durch Verträge welche ein anderer Staat
mit einem dritten Staat ſchließt Mit dem en dieſer
Verträge verliert die Meiſtbegünſtigung auch ihren halt
Der Jnhalt der wird alſo nicht beſtimmtdurch eigene Maßregeln ſondern durch Maßregeln dritter
Staaten Das iſt gegen die nationale Wirthſchaftspolitik Die
Leiſtung der Meiſtbegünſtigungsverträge können wir gerade aus
unſerem Meiſtbegünſtigungsvertrage mit der Schweiz ſehen
Dadurch daß die Schweiz Frankreich große Ermäßigungen zu
geſtanden hatte wurde uns ohne unſer m ebenfalls eine
Begünſtigung zutheil Aber ein ſolcher Zuſtand bietet keine
Gewähr der Dauer Wir können aus unſerem Beſitzſtande leicht
depoſſedirt werden Dieſer Moment ſteht nun am 1 Februar
bevor Unſere Ausfuhr würde plötzlich von den neuen Zollſätzen
des arifs getroffen werden und wir könnten
dieſem Lande gar keinen Vorwurf daraus machen Nun hat ja
allerdings eine Zwangslage den r n zu ſchließen nie
beſtanden um ſo weniger als wir in günſtigerer Lage ſind als
die Schweiz da unſere Ausfuhr dorthin viel geringer iſt als die
ſchweizer Ausfuhr zu uns Aber wir haben auch keinen Grund
mithwilligerweiſe einen Streit vom Zaun zu brechen Einen ſolchen
Streit könnten wir doch nur führen wenn uns unbillige For
derungen zugemuthet würden oder keine billigen Konzeſſionen
gemacht wen Beides trifft aber nicht zu Man nennt denVertrag beiſpiellos weil er vielfach hbhere Zollſätze bringt

als ſie bis jetzt beſtanden und ein Handelsvertrag doch Verkehrs
erleichterungen aber nicht Erſchwerungen ſchaffen ſoll Dieſe
Argumentation würde nur dann richtig ſein wenn die r

bung beider kontrahirenden Staaten ſich bisher in gleicher
tichtung bewegt hätte Das iſt aber nicht der Fall Der eineStaat hat während der letzten 10 Jahre feine Schutzzollgeſetz

gebung fortwährend ausgebildet der andere ſeine Tarife immer
ermäßigt Wir können doch unter dieſen Umſtänden nicht ver
langen daß die Schweiz ehe diejenigen Konzeſſionen uns
machen ſoll welche ſie 1882 Frankreich gemacht hat und auf
Grund deren wir auch Vergünſtigungen hatten Wenn von der
freiſinnigen Partei der Vorwurf gemacht wird daß wir nicht
größere Ermäßigungen bekommen haben ſo hegreife ich dasaber von ſchutzzölneriſcher Seite begreife ich einen ſolchen Vor
wurf nicht r haben politiſche Momente als entſcheidend bei
der ganzen re ren in den Vordergrund geſtellt
damit iſt aber nicht auch zugleich geſagt daß wir nur Opferbringen und nicht auch damit für den Schutz der nationalen
Arbeit ſorgen Die verbündeten Regierungen werden vielmehr
auch den Geſichtspunkt der Erhaltung des Schutzes unſerer
nationalen Arbeit zur vollen Geltung bringen

Die gegenwärtig gehegten Befürchtungen beruhen zum größten
Theil garnicht auf den Handlungen der verbündeten Regierungenals daxauf daß die Freihändler ſich ſo außerordentlich über e
Handelsverträge frenen und umgekehrt wird dieſe Freude wieder
weſentlich dadurch geſteigert daß die Schutzzöllner ſo beunruhigt
ſt fühlen Die Anhänger der bisherigen Wirthſchaftspolitik
ſollten S den verbündeten Regierungen mehr Vertrauen
ausſprechen

Die beiderſeitigen Zolltarife haben bei den Verhandlungen die
Baſis gebildet Hälten wir die Verhandlungen im Augenblick
der Annahme des neuen ſchweizeriſchen Generaltarifs abgebrochen
ſo würde dieſer Tarif maßgebend geweſen ſein Wenn man
jenen Tarif einen Popanz eine Ungeheuerlichkeit nennt wie
werden da die Schweizer die doch auch um Kraftausdrücke nicht
verlegen ſind unſeren deutſchen t nennen der mindeſtens
daſſelbe thut Sehr richtig links Beide Tarife ſind gewiſſer
maßen verein weil ſie ganz verſchiedenen
wirthſchaftlichen Bedürfniſſen anggpaß ſind Auch der ſchwei
zeriſche Taxif beruht auf der Grundlage ausgiebigen Schutzes
der nalionglen Arbeit unter Berückſichtigung des Kompenſations
faktors alſo auf derſelben Grundlage wie der unſerige Es
werden nach demſelben in der Schweiz von unſerem Export un
gefähr 6 Proz des Werthes erhoben während wir für den
ſchweizeriſchen Export nach Deutſchland 75 Proz erheben Jch
znöchte davor warnen daß wir alle anderen Staaten für ver

n erklären die ein ähnliches Zollſyſtem errichten wie
wir Das ſchließt natürlich nicht aus daß man in gegebenen
Fällen ſich weigert ſich in Vertragsberhandlungen einzulaſſen
und das würden wir auch thun wenn die Vorausſetzungen zu
träfen daß wirklich der neue ſchweizeriſche J ein ungeheuer
licher Popanz ſei Der neue ſchweizeriſche Tarif iſt das Ergebniß
einer allmählich herangereiften Ueberzeugung der großen Mehr
heit des ſchweizeriſchen Volkes daß es mit dem nur
ſchlechte Geſchäfte gemacht hat und den Schutzzoll ohne Schä
digung der Volksintereſſen nicht entbehren kann Wenn wir
warten wollten bis ſich in der Schweiz wieder der Schutzzoll
zum Freihandel zurückbildet ſo würden wir die Vertragsverhand
lungen ad Calendas graecas aufſchieben müſſen

Die Schweiz iſt beſtrebt von Neuem auch mit den anderen
Staaten zu Tarifverträgen zu gelangen So ugze keine anderen
Verträge außerdem mit uns abgeſchloſſen ſind ſind wir bei dieſem
Tarife ein begünſtigter Konkurrent und bei jedem neuen Vertrage
fällt auch uns jede weitere Zollvergünſtigung durch das Meiſtbe h
günſtigungsrecht u Jn Bezug auf den Veredlungsverkehr macht
Redner im Einzelnen darauf aufmerkſam daß der Vertrag künf
tig nicht nur den paſſiven ſondern auch den äktiven Veredlungs
verkehr der bisher autonom geregelt war binde dagegen der
Tranſitverkehr nicht gebunden ſei

Ich bitte Sie den Vertrag einer wohlwollenden Beurtheilung
zu unkerziehen Je mehr man außerhalb des Hauſes vom alten
und neuen Kurs ſpricht um ſo feſter werden die verbündeten Re
gierungen den Kurs einhalten den ſie nach ihrer Ueberzeugun
für den richtigen halten und i e daß wir um ſo mehr au
dürfe terin r großen Mehrheit des richte ges rechnen
dürfen als es ſich gerade bei dieſem Entwurfe darum handelt

un jsherige Wirthſchaftspolitik an einer der ſchwerſten Klipe reiſe ten und unſerer nationalen Arbeit in allen ihren
heilen das erforderliche Maß von Schutz und Sicherheit zu ihrer

Blüthe und Entfaltung z geben Vereinzelter Beifall
Abg Graf Kanitz Der neue ſchweizeriſche Zolltarif iſt nicht

ſchärfer als der von 1887 der nachher du ertrag faſt gar
beſeitigt worden iſt Der Hinweis auf die Verſchärfung dieſes
Tarifs war alſo nicht Der vorliegende h t
allerdings kein Tarif und damit haben wir unſere I h
beſchräntt Wenn ſich auch an und für e das Syſtem
reden läßt ſo kommt doch immer die Art der n in Betracht We dem Vertrage mit Oeſterreich war doch angenommen

worden daß S keinen Vertrag mit Rußland abſchließen
werde trotzdem iſt Oeſterreich ſelbſt dabei mit den Donauländern neue Verträge abzuſchließen Bei ber Wichtigkeit dieſer
Länder auch für uns ſollte die deutſche Regierung nicht verſäu
men auch ihrerſeits an Verträge mit dieſen Ländern z denken
und ich möchte um Auskunft bitten Nochmals mache ch ſodann
darauf aufmerkſam daß die neuen Verträge einer Reihe von
Ländern die gleichen Verganſrigungen wie den Ver
tragsſtaaten ohne jedes Aequivalent einräumen Der
Schweiz haben wir eigentlich wenn man die geographiſche Lage
derſelben berückſichtigt ſehr große Konzeſſionen gemacht Die
Schweiz iſt mehr wie andere Läuder auf einen ſehr roßen Jm
port angewieſen Daher erklärt ſich auch das Beſtreben der
Schweiz mit allen Ländern Verträge abzuſchließen Sie fa da
bei wieder dieſelbe Politik wie früher getrieben Sie hat den
Generaltarif ſo hoch angeſetzt wie ſie gar nicht denkt ihn beizu
behalten um ihre Konzeſſionen dann um ſo größer erſcheinen zu
laſſen Schließlich bleibt dann allerdings nur noch ein kleiner
Bruchtheil der früheren S übrig der aber zu a falſchen
Schlüſſen führt Der neue weizeriſche Generaltarif hätte von
uns nie zur Baſis der er gemacht werden dürfen
Unſere Regierung billigt aber noch dazu das Verfahren der
Schweizer Die italieniſche Regierung und die italieniſ W

at dieſes Vorgehen entſchieden gemißbilligt Selbſt die Köln
tg muß zugeben daß die Verhandlungen nicht mit genügender

Energie geführt worden ſind Aus allen es des
liegen ſo viele r den Handelsvertrag vor daß
man darauf doch unbedingt Rückſicht nehmen muß Viel zu weit

ehend iſt unbedingt die Herabſetzung unſerer Baumwollzölle Der
Vertrag mit Oeſterreich gewährt in dieſer Br ſ2 erirg Er
mäßigungen daß die Jnduſtrie davon gar keinen Vortheil haben
wird Dieſer Zoll in Oeſterreich iſt beinahe gleich einem Eingangs
verbot Und während Deutſchland deſſen Baumwollſpinnerei eines
Schutzes ſehr bedürftig iſt eine bedeutende Erpakigngegt Zölle
für Baumwollgarne zugeſtanden hat haben ſich die Zölle der
Schweiz gegenüber dem jetzigen Zuſtande erhöht Es iſt das
um ſo bedauerlicher als Deulſchland im Verkehr mit der Schweiz
mehr Baumwollgarn ein als ausführt Wir hätten uns den
neuen Tarif von der Schweiz nicht aufdrängen laſſen brauchen
da wir wirthſchaftlich im Vortheil ſind Was würde die Schweiz
thun wenn wir ohne einen Handelsvertrag zu ſchließen die Zoll
ſätze für Seidenwagaren und Produkte die von der Schweiz aus
ein großes Abſatzgebiet bei uns n erhöhten Dann müßteſie ch zu größeren Zugeſtändn bequemen Das Jntereſſe
der deutſchen Uhreninduſtrie iſt gleichfalls durchaus nicht gewahrt
worden unſere Zölle auf ſchweizer Uhren ſind ſo Etring daß ſie
bei der Ausfuhr gar nicht in Betracht kommen Sie ermöglichen
eine Konkurrenz die unſere Uhreninduſtrie in hohem Gradeſchädigt Die Rückſicht auf unſere Jnduſtrie verhindert mich
dem Vertrage meine Zuſtimmung zu geben Wir wollen ebenſo
wenig der Jnduſtrie den Schutz entziehen wie der Landwirth
ſchaft denn die Jntereſſen beider ſind ſolidariſch

Abg Dr Bamberger dfr Bei der Berathung der Handels
verträge mit Oeſterreich und Jtalien hat man uns den Vorwurf
gemacht daß wir zu eilig geweſen wären Wenn wir nun aber
dieſen zu dem ſo lange Zeit zur Ueberlegung war mit
entſchiedener Mehrheit annehmen ſo zeigt das daß daſſelbe ge
ſchehen wäre mit den beiden andern Verträgen auch wenn wir
länger daran berathen hätten Aeußerungen wie daß der Schweizer
Vertrag von allen Seiten ein mißlungenes Machwerk ſei kommen
nur von vereinzelten Stellen Wenn die Induſtriellen im all
gemeinen dieſe Anſicht wirklich hätten ſo würden ſie keine Mittel
geſcheut haben ſich hörbar zu machen Wir können dieſen Vertra
ruhig berathen da der Kampf der agrariſchen Jtereſſen der be
dem öſterreichiſchen Vertrage die Hauptrolle ſpielte hier nicht in
Betracht kommt abgeſehen von dem bischen Käſe Es bleibt alſo
nur die Jnduſtrie Der Landwirthſchaft iſt es ja unmöglich ſich
ebenſo zu erweitern und zu vervollkommenen wie die Jnduſtrie
Unſere Jnduſtrie aber kann jetzt die Konkurrenz mit jedem anderen
Lande aufnehmen Sie iſt ſo voll Energie Kunſtfertigkeit Ge
wiſſenhaftigkeit daß es ein Unding iſt ſie als ſchwach und ſchutz
bedürftig hinzuſtellen Auch das nöthige Kapital für induſtrielle
nete fehlt in Deutſchland nicht Wir können unſere
induſtriellen Bedürfniſſe aus unſerem eigenen Kapital ebenſo be
ſtreiten wie England und die anderen Jnduſtrieländer
Selbſt in der Zeit in welcher die ſchutzzöllneriſchen Anſichten
ihren Gipfelpunkt erreicht hatten wurde der Satz niemals aus
geſprochen daß man keine Handelsverträge ſchließen ſolle Wenn
man in dieſer Zeit nicht thatſächlich ſo viel Verträge ſchloß ſo

überhaupt zu gewähren ſeien Jn der Theorie galt aber der
Satz daß Handelsverträge eine Nothwendigkelt ſeien Nun habenwir ja ſolche e aber ſie ſind immer inhaltsloſer ge
worden Zuletzt beſchränkten ſie ſich auf das Refugium der Meiſt
begünſtiguüg Die Meiſtbegünſtigungsklauſel iſt ja auch in einem
Tarifvertrage ſehr nützlich Wenn aber der ganze Vertrag darauf
aufgebaut iſt ſo kommen wir in einen Zuſtand der h igkeit
von einem dritten Staat So war ja unſer Verhältniß zurSchweiz zum Theil abhängig von dem Verhältniß zwiſchen ber

Schweiz und Frankreich Um dieſe Unſicherhett zu vermeiden
werden die verbündeten Regierungen geradezu
bindende Verträge zu ſchließen

Die einen ſagen man hätte mehr Konzeſſionen erlangen ſollen
die anderen man hätte wentger Konzeſſionen machen ſollen Der
Staatsſekretär hat es für nöthig befunden ſich die Freihändler
bei der ganzen Debatte furchtbar vom Leibe zu halten Wir
werden ihn niemals als Freihändler betrachten Darüber
kann er beruhigt ſein Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt aber
ein ſolcher daß Freihändler und Schutzzöllner Hand in
Hand gehen müſſen Wenn es ſich darum handelt
Konzeſſionen vom Ausland zu bekommen dann gehen
wir mit den Schutzzöllnern Arm in Arm Wir ſehen nun
aber daß in jedem Vertragsſtaate geſchrieen wird er
wäre durch den Vertrag ungünſtiger geſtellt Jn Oeſterreich behaupten die Oeſterreicher üdervortheilt zu ſein in der Schwei
die Schweizer und ebenſo iſt es bei uns Das iſt das Schigiat
aller P aßnahnen bei denen es darauf ankommt zu geben Die
Aufgabe der Unterhändler war alſo keine beneidenswerthe Was
ſiezauch thaten ſie waren ſicher unzufriedene J ſehenwenn ſie nach Hauſe kamen Wir brauchen aber keine Sorge zu

aben daß wir von den vertragſchließenden Mächten übervor
theilt worden ſind Jm Gegentheil müſſen wir glauben da
wir durch den Abſchluß der Handelsverträge einen dedenlenden
civiliſatoriſchen Fortſchritt gemacht haben

Jnsbeſondere werden die en als große geſchildert
welche bei der Baumwollinduſtrie gemacht worden ſind
Darauf allein konnte ſich auch der große Lärm über die Be
nachtheiligung 1879 behaupteten die Vertreter der Feinſpinnereidaß ihre St mächtig emporblühen werde wenn ſie geſchützt
würbe arauf legte man einen Zoll auf die Fabrikate dieſer

rauf hingeſtoßen

wenn man heute nach 12 Jahren wiederum ſagt
Jnduſtrie Das ſcheint d nicht viel genützt habenWir ehen
unvermeidlich verloren wenn nicht der ſchweizeriſche Sandels
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lag das daran daß man ſich nicht klar war wie weit Konzeſſionen h

ß alſo zur Eingehung e
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vertrag verworfen wird Wir haben gar keine Bel r wieſeit 1879 enitanſen ſind e die
Vo e für die Jnduſtrie durch die Zölle auf die ate der
n r 7 geweſen ſind Aber die Abweſenheit dieſer Be
ege iſt gerade ein Beweis dafür daß die Zölle nicht viel geholfen

ben Wenn nun aber eine Jnduſtrie in 12 ren nicht das
at erfüllen können was ſie verſprochen hat ſo wird ſie es in
en nächſten Jahren erſt recht nicht können Die Verhältniſſe der

Spinnerei im Elſaß im badiſchen Unterlande ſind ungefähr die
elben wie die ſchweizer Ver pilg Man kann alſo von einer

ma dtbeiligung nicht ſprechen Man würde die Feinſpinnerei
viel eher fördern wenn man eine Erleichterung der für

ichen würde denn die Entwickelung
ſttrie zeigt ja daß gerade die Baum

i t r de egrn mrAm allerwenigſten ger gt ſind die Ausſtellungen in
ug auf den n c r Es giebt doch keinen vortheil
afteren Ausgleich als wenn 2 Theile ſich verabreden 5 in dieKrne einer Waagre je nachdem die verſchiedenen ile der
rbeit ihren Fähigkeiten am beſten entſprechen zu theilen Das

wäre ebenſo wie wenn man ſagen wollte die Weber würden
wer c re haben wenn die Drucker weniger ins Ausland
zu rn enDie ſchweizeriſchen Tarifſätze ſind immer noch erheblich niedriger
als die unſrigen und zugleich ſind die von uns gewährten Herab
ſetzungen nicht viel höher als die von der ſchweizeriſchen Re

n zugeſtandenen rweiſe hat die Regierung einen
eißgriff gethan daß ſie d erſammlungen mit der Schweiz

ſeiner Zeit hat ins Stocken gerathen laſſen bevor das Referendum

über die in der Hoffnung daßneuen Zolltarife u warmöglicherweiſe eine Verſchärfin des Tarifs erfolgen wird Viel

leicht hätten wir ohne dieſe Zögerung etwas Beſſeres erlangt
Jndeſſen muß die Regierung beſorgen daß wenn das Referen
dum wirklich im ablehnenden Sinne ausgefallen wäre man na
her ihr zum Vor gemacht hätte daß ſie verſäume dies a

warten Diejenigen die an einen Zollkrieg mit derchwe iz denken ſollten doch bedenken was es heißt nun plötz
lich das freundnachbarliche ltniß in dem wir ſtets zur
Schweiz geſtanden haben abzubrechen und nun eine r
Verſetzung eintreten z laſſen Gerade daß die weiz viel
kleiner iſt als wir ſpricht gegen ein ſolches Vorgehen Denn
gerade ſolche kleine Staaten werden aus ihrem Selbſtgefühl her
aus zum Widerſtand r um nicht dem Verdacht ausgeſetzt
zu ſein aus Schwäche nachgegeben zu haben Die Nachbarn
würden da nur die tertiü gaudentes ſein Die Herren die jetzt
838 den Vertrag ſtimmen würden wenn ſie auf den Regiernugs

änken ſäßen ſich zweimal befinnen ob ſie einen ſolchen Zoll
n ſollen Die Zollkriege haben nie en gebra
ie an die Zollkriege des vorigen Jahrhunderts und auch in

it haben es Rumänien und Oeſterreich ſchwer be
ftlich auseinander gekommen zu ſein und auch Jtalien

und Frankreich würden ſehr gerne die beiderſeitigen Störungen
aus dem Zollzwiſte wieder gut machen Die einzelnen Bei
ſpiele des Grafen Kanitz waren nichts weniger als beweiſend
Gerade tigt der Uhreninduſtrie iſt die Nutzloſigkeit des
großen Zolls wiederholt dargelegt worden ſchon weil man damit
em r el der hier gerade beſonders leicht zu treiben iſtThür und vor öffnet g

nſere angebliche Freude über die Handelsverträge be
ſteht darin daß dem 9eprtefener Schutzzollſyſtem einmal Einhalt
gethan wird Jch verlange auch heute gar nicht daß Sie jetzt
dem geſunden Freihandel oder auch dem t Schutzzoll
von 1879 zuſtimmen Aber ſelbſt Fürſt Bismarck gab ſich in
ſeinem erſten Programm nur mit wenigen Finanzzöllen zufrieden
und wir würden uns ſchon anders freuen wenn Sie einmal au
dieſen Standpunkt zurückkehtren Verhehlen wir uns doch nicht
daß wir uns freuen Sie ſelber ſind doch zum großen Theile
früher noch n Freihändler geweſen als wir und wennvon 1873 1879 in vielem z Jhrer Seite dieſe Ueberzeugung
ſo wankend wegt ſſt daß ſie allmählich ſtramme Schutzzöllner
geworden ſind ſo laſſen Sie mir die Hoffnung daß vielleicht in10 Jahren die J Wandlung eingetreten iſt und
dann vielleicht eine Vorlage kommt die wirklich freihändleriſch
iſt Dann wird der Herr Staatsſekretär nicht mehr gen in ſein

ch dagegen zu verwahren daß wir uns über die Vorlage freuen
Heiterkeit und Beifall hAbg Frhr v Stumm Rp vertheidigt die deutſche Schutzzoll
politik gegenüber dem Abg Bamberger Hätte dieſe Politik nicht

ervo
nken

der neueſten
dauert wirthf

einen ſo Großen Erfolg gehabt ſo hätten ſich wohl nicht andere

eworden weil ſie die Früchte dieſer Politik in Deutſchland ſah
re Deutſchland nicht 1879 zu einem veränderten Zollfyſtem

gekommen ſo hätten wir hente von der Schweiz keine Kon
zeſſionen erlangt Bei der Bereitwilligkeit ſeitens der Mehrheit
des Reichstages den Vertrag auzuuehmen bedarf es wohl einer
Kommiſſionsberathung nicht Jm einzelnen findet Redner eine
Herabſetzung der Garnzölle bedenklich ebenſo die Herabfetzung
des Käſezolles Andererſeits wendet ſich eine Anzahl von Jn
duſtrien mit Unrecht gegen die Erhöhungen des ſchweizeriſchen
Tarifs Dieſe Erhöhungen ergeben bei vielen Artikeln einen
niedrigeren Zollſatz als wir für dieſelben nach ſeiner Ermäßigun

aben Der Umſtand daß die Schweiz trotz unſerer hohen Zölle
ihren Export ſtetig vermehrt hat beweiſt daß die Schweiz J
unſerem eigenen Markt konkurrenzfähiger iſt als wir und da
mithin nach der Ermäßigung unſerer Zollſätze die Ein z
chweizeriſcher Waaren noch zunehmen wird daß alſo die Abſicht
er Regierung durch die Verträge unſeren Export zu erweitern

nicht erreicht werden wird Freilich kann ich dabei die
trüben Fflidſgl gerungen die Graf Kanitz aus dem Vertrage
gezogen hat nicht efftoebeißen Für den Vertrag ſpricht der Um
ſtand daß Frankreich gegenüber der e ſeinem Minimal
tarif wird abgehen müſſen und daß ebenſo die Schweiz gegenüber
Frankreich viele Zollſätze ermäßigen wird Davon werden wir
nach der e trug ale unbedingt Vortheil habenVor Allem ausſchlaggebend für mi i aber der Um d
für längere Zeit Stabilität durch die Verträge geſchaffen
daß dem her el der Boden entzogen wird Von
der Schutzzollpolitik werden wir nicht abgehen n denn ge
rade dieſe Politik hat We Löhne und vermehrte Arbeitsgelegen
heit zur Folge gehabt Widerſpruch bei den Sozialdemokraten

Abg Dr v Bennigſen nl Der Vertrag wird in der
Sicherheit und Ruhe für die Jnduſtrie zur Folge haben
wäre aber wünſchenswerth wenn gewiſſe Bedenken gegen
einzelne Punkte in einer freien parlamentariſchen Verein e
erörtert werden Zu dieſen Punkten gehört die Frage
Adel asperke r Verargen aber kann man es der Schweiz

Staaten ihr zugewandt Die Schweiz iſt eben e e

nicht daß ſie dem Beiſpiel der h folgend einenmehr 4 llueriſchen Tarif gieg hrt hat r kön
da nicht durch Drohungen und Preſſionen einen Ei
ausüben n ſolches Vorgehen gegenüber einem renStaate a dem politiſchen Wie des Deutſchen in

m Maße ſchaden und andererſeits die Schweiz in eine wi
ftliche dnaiakeit von Frankreich bringen Man muß

nes Vertrages entſchließen Nach den ver
einbarten Zo n ſind wir der Schweiz Weber in einer

en ienteweiz nWnt als wir Von dieſem Ge Kpuntt aus heedte
man dem Vertrag im allgemeinen keinen Vorwurf machen

m
ſon

n der Regierung überhanpt nur bankbar ſein da
einer Reihe von Staaten Verträge abgeſchloſſen hat denn
wären wir Vghe n iſolirt worden
die den ollverlältniſſe in Europa und Amerika Deutſchland
in die Schuhe Seht welches durch ſeine Schutzpolitik die anderen

mung gezwungen habe ſo muß das als eine

enn man dabei

Staaten zur Nacha
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biſtoriſche Legende bezeichnet werden geren ſind die e
Handelsverträge ſchon aus dem Grunde da ſie den Gegen

Schutzzoll und Freihandel verwiſchen und eine Aneken arteien n Eine ſolliberale Unnaberung iſt um ſo nothwendiger für die t
gis jetzt die liberalen Gedanken nicht die nothwendige Berück
ſichtigung finden und es könnte wohl eine Zeit kommen wo es
nöthig wäre die ideglen Güter des Liberalismus mit vereinigten
Kräften zu vertheidi genDaran vertagt das Haus die Fortſetzung der Berathung
auf Sonnabend 1 Uhr

Schluß 5 h Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhans

4 Sitzung vom 22 Januar 11 Uhr
Das Haus ſetzt die erſte Etatsberathung fort
Abg Graf zu Limburg Stirum Jch habe den Auftrag von

meiner Partei mich über den Etat zu äußern aber nicht über
das Volksſchulgeſetz und die Polenfrage Die Rede
des Finanzminiſters war in ihrer Knappheit und Ueberſichtlichkeit
eine Muſterleiſtung uhaltlich bin ich mit der Rede inſoweit
einverſtanden als auch ich der Meinung bin daß der Etat unter
dem Zeichen der Sparſamkeit ſtehen ſoll Auch Herr v Huene
erklärte daß er Sparſamkeit üben wolle Die Sparſamkeit des
letzteren unſerſcheidet ſich aber von der unſrigen inſofern als
Herr v Huene am ſparſamſten zu jener Zeit war wo er in der
radikalſten Oppoſition gegen die Regierung ſtand Bravo rechts
Wir ſind immer ſparſam geweſen

Die Ergebniſſe der Domänen verwaltung geſtatten einen
wiſſen Rückſchlnß auf die Lage der Landwirthſchaft Die That
che daß in den öſtlichen Provinzen ſich faſt durchweg ein

Minus an Pachterträgen ergiebt e eine Bedeutung die man
keinesfalls kurz abfertigen kann ezüglich der Einkommen
ſteuer hat meine Partei keine beſonders guten off
nungen Eins aber wird ſich jedenfalls herausſtellen
daß es der Landwirthſchaft wirklich ſchlecht geht daß ſie in den
letzten Jahren nicht in der Lage geweſen iſt etwas zu erübrigen
ſondern daß ſie hat Schulden machen müſſen Auf zwei Punkte
in Bezug auf die Einkommenſteuer muß ich beſonders aufmerkſam
machen Der eine iſt die Jnterpretation des Finanzminiſters
bezüglich des 8 27 des Einkommenſteuer eſehes wonach falls
eine c Einſchätzung ſonſt nicht möglich iſt die Grundlagen
des Einkommens angegeben werden können und danach die
Einſchätzung erfolgen ſoll Dieſes können ſcheint ſich nicht auf
die Natur des Einkommens ſondern auf den guten Willen der
Cenſiten zu beziehen Hätten wir bei der Berathung des Ge
ſetzes darüber volle Klarheit gehabt ſo hätten wir ihm unſere
Zuſtimmung nicht geben können Wir werden dieſe Frage bei
der Berathung der direkten Steuern beſonders zur Sprache
bringen Der zweite Punkt ſind die überaus hohen Diäten der
Mitglieder der Voreinſchätzungskommiſſion Sehr wahr rechts

Der Minderüberſchuß der Eiſenbahnverwaltung kann
gegenüber den Erhöhungen der Beſoldungen und Löhne um
ſo weniger Wunder nehmen als dieſe c reeeFernuger
auf Anregungen aus dem Hauſe zurückzuführen ſind Das
Eine muß man Falicg der Staatsverwaltung vorwerfen daß
ſie rückſichtslos die höchſten Löhne zahlt wenn ſie neuer
Arbeiter bedarf um die Arbeiter nur zu bekommen Davon
haben die letzteren keinen Vortheil da die Beſchäftigung größten
theils nur eine vorübergehende iſt dagegen hat die Landwirth
ſchaft durch dieſe rückſichtsloſe Entziehung der Arbeitskräfte großen
Schaden erlitten Sehr richtig rechts Die Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen hat ſich als durchaus ſegensreich erwieſen und
wenn Herr Rickert das Gegentheil meint und damit vielleicht
hie ünd da eine Wirkung erzielt ſo kommt das daher daß die
Erinnerungen an die Sünden der Privatbahnen ſich mit der
Zeit verflüchligt haben Welche bittere Klagen aber haben wir
unter dem Privatbahnſyſtem über die ſchlechten z
über hohe Tarife über ſchlechte Behandlung des Publikums
über die rückſichtsloſe Sucht gehört nur hohe Dividenden zu
erzielen Erinnert man ſich daran ſo muß man nur dankbar
ſein daß dieſe Zuſtände beſeitigt ſind Gerade der Ausbau der
Sekundärbahnen iſt das beſondere Verdienſt des Staatsbahn
ſyſtems Die Anſprüche der Linken an die Eiſenbahnverwaltung
ſind übertrieben und wir werden ihnen entſchieden entgegen
treten Das Aequivalent der Eiſenbahnverwaltung für das
was das Publikum zahlt iſt ein überaus großes überwiegt das
Gezahlte um das 7fache Wir werden in Bezug hierauf der
Eiſenbahnverwaltung und dem Finanzminiſter zur Seite ſtehen
Der Staat darf ſeiner ſicheren Grundlagen nicht beraubt werden
Jede Partei hat die Pflicht die Staatsfinanzen aufrecht zu
erhalten und ſie gegen ungerechte Anforderungen zu ſichern
Geifall rechts Die Tarifreformpläne kann man allein in der
Zug kommiſſion im Einverſtändniß mtt der Finanzverwaltung
regeln

ei den Bauten müſſen weniger die ſchöpferiſchen Gedanken
der Techniker von denen der Bauetat ſpricht als die Sparſam
keit maßgebend ſein Luxusbauten brauchen wir nicht Auch beim
Neubau des Abgeordnetenhauſes bitte ich von jedem Luxus abzu
ſehen Zur Förderung der landwirthſchaftlichen Jnter
eſſen ſind ganze 150,000 M ausgeworfen damit iſt nichts gethan

an kann überhaupt der Landwirthſchaft nicht helfen wenn man
ihr die Hauptexiſtenzbedingung den Zollſchutz nimmt Man
nimmt ihr ſcheffelweiſe und giebt es ihr löffelweiſe

Die Erhöhung der Gehälter der Lehrer an höheren An
Krunn begrüßen wir mit Freuden Ebenſo iſt die Poſition für

blöſung der e ne mit Dankbarkeit anzuerkennen eine
Maßregel die aber nicht eine Erhöhung der Gehälter ſondern
nur eine Entſchädigung für das bedeutet was man ihnen genom
men hat Die Forderung für den Dom muß dahin erwogen
werden ob es angebracht iſt den Etat für längere Zeit mit einer
Million jährlich zu belaſten

Ein Theil der Ausfälle iſt herbeigeführt durch die Reduktion
der Vorortstarife Dieſe aber ſchädigt die Landwirth
ſchaft Schon jetzt werden die Kommunen durch den Ausfall
an Zöllen 1672 Millionen weniger haben als früher und ins
beſondere wird dies die landwirthſchaftlichen Kommnnen hart
treffen Wenn nun die Landwirthſchaft nicht mehr beſtehen kann
indem man ihr den Zollſchutz nimmt und wenn man dazu durch
entſprechende Eiſenbahntarife den Zuzug in die Städte erleichtert
ſo entvölkert man das platte Land und aus ländlichen Arbeitern
werden ſtädtiſche Sozialdemokraten Beifall rechts Die Finanz
lage iſt im allgemeinen ja keine ſchlechte Wenn aber Reformen
verlangt werden wenn Verbeſſerung und Vermehrung der Züge
beanſprucht wird dann muß auch das Publikum mehr zahlen
Wir müſſen die Einnahmen ſtleigern denn wir brauchen Geld
für die Erhöhung der Beamtengehälter nicht für andere Aus Fall
gaben Wir werden die Regierung und die Finanzverwaltung

e g c grririebenen Anforderungen des Publikums ſchützen

Finanzminiſter D Miquel Bezüglich der Auffaſſung des27 des Einkomme nſteuergeſehes unter welchen Sörane
etzungen der Steuerpflichtige das Recht haben ſolle ziffermäßige
Angaben ſeines Einkommens zu eſdtane und die Schätzung
deſſelben der Kommiſſion zu überlaſſen hat bei der Derathundes Geſetzes volle Klarheit geherrſcht Man kann nicht ſo weit

hen dieſes Recht jedem Cenſiten zu geben der es unterlaſſen
t rege zu machen Andererſeits kann man nicht mit

ungemeſſener Strenge und Rückſichtsloſigkeit in dem erſten Jahre
der Durchführung des Geſetzes vorgehen da die Steuerpflichtigen
auf die Nothwendigkeit beſtimmte Erklärungen ab ugeben nonicht vorbereitet ſein können Das ſieht die Anweiſun u
ausdrücklich vor Weiter aber kann man nicht gehen Gerabe
aFzarreger Landwirthe welche wir darüber befragt haben
aben uns dringend gebeten hierbei ſtehen zu bleiben weil

t ür das Gedeihen derx bier gewaltige e Wege ſah gewiſſen Zwang8

Landwirthſchaft ſolche nauf die kleinen Landwirthe zu
über Einnahmen und Ausgaben zu machen Anrnbe
rechts Eine der großen dheilſamen Wirkungen der Ein
kommenſteuner iſt ja überhaupt die daß ſich die Steuerpflichtigen
viel mehr als bisher ihrer e Verhältniſſe bewußt werden

e Beſtimmungen über die Diäten der Einſchätzungkommiſſionen
ſind nicht aufrecht zu erhalten Man iſt bei der Aufſtellung des
Geſetzentwurfs nicht davon ausgegangen daß in dieſem großenn die Voreinſchätzungsbezirke aus einer erheblichen
Anzahl Gemeinden zuſammengelegt werden Das hat ſich aber
als praktiſch erwieſen und die hohen Diäten ſind die Folge
davon Man wird alſo eine Korrektur in dieſer Beziehung ein

laſſen müſſenws der Tarifreform ſtimme ich Herrn Rickert bei
daß Tarifermäßigungen nicht nothwendig eine Verminderung der
Einnahmen herbeiführen Aber es giebt auch e
die zu einem Einnahmeverluſt führen entweder dauernd oder
doch für eine Reihe von Jahren Darum iſt es bedenklich in
Zeiten ſo knapper Finanzlage ſolche Herabſetzungen eintreten zu
laſſen man braucht deswegen noch kein grundſätzlicher Gegner
einer Tarifreform zu ſein Man muß nach Lage der Sache ver
fahren und ſich ſragen ob im einzelnen Falle eine Tarif
herabſetzung ſo dringlich iſt daß man über einen ſolchen Ein
nahmeverluſt hinweggehen kann Das iſt in verſchiedenen Fällen
geſchehen

Abg Freih v Hnene Ctr Jch glaube nicht daß die Han
delsverträge die Landwirthſchaft ſo ſehr ſchädigen werden Die
Land wirthſchaft muß ſich in ſie ſchicken weil ſie für das Wohl
des Ganzen nothwendig ſind Ein ſolcher enger Zuſammenhang
zwiſchen der Höhe des Zolles und dem Gedeihen der Landwirth
ſchaft beſteht doch nicht Unter dem 5 Mark Zoll hat die Land
wirthſchaft gerade die ſchlechteſten Zeiten gehabt Bei guter
Ernte ſteht ſich die Landwirthſchaft auch beim Zoll von
3,50 Mark gut bei ſchlechter Ernte nützt ihr auch ein Zoll von

10 M nichts hört hört links nleren Preiſen als wenig oder gar nichts zu hohen Preiſen
Zuruf rechts Dann brauchen wir überhaupt keinen Zoll Das

hieße das Kind mit dem Bade ausſchütten Die Beſchuldigung
des Vorredners bezüglich meiner Sparſamkeit zu den Zeiten
unſerer Oppoſition weiſe ich zurück zur Zeit des Kulturkampfes
waren Sie nicht ſparſam Wir haben auch in den ſchlimmſten

eiten des Kulturkampfes nie da gefehlt wo es zum Wohl des
taates nöthig war Wer hat die Wirthſchaftspolitik in jener

a durchbringen helfen als das Centrum Eine ſolche Partei
einer radikalen Oppoſition zu beſchuldigen iſt eine Ungerechtigkeit
die ich dem Grafen Limburg Stirum nicht zugetraut hätte Mag
der Wind wehen wie er will wir werden alle Vorlagen prüfen
nach unſerer beſten Ueberzeugung und beſchließen was wir für
das Wohl des Vaterlandes für nöthig halten Beifall im

Centrum
Abg Frhr v Zedlitz r Hr v Huene hat für den Entwurf für die

neue Volksſchule das Argument in Anſpruch genommen daß
er die chriſtliche Schule zum Grundſatze habe Das iſt eine Kritik
des vorjährigen Entwurfs dahin daß er nicht auf dem Boden
der chriſtlichen Schule ſtände Dagegen muß ich das Miniſterium
v Caprivi in Schutz nehmen Der Unterſchied zwiſchen dem
diesjährigen Entwurf und dem vorjährigen liegt eben darin daß
in dem erſteren dem Geiſtlichen ein größerer Einfluß
eingeräumt wird als in dem Goßler ſchen Entwurf und nicht in
dem Standpunkt bezüglich der chriſtlichen Schule als ſolcher
Wenn der Kultusminiſter den Entwurf die Ausführung der Ver
faſſung nennt ſo kann man daſſelbe doch auch von dem vor
jährigen Geſetze ſagen Jn dem vorliegenden Entwurfe ſind aber
thatſächlich eine Reihe von Beſtimmungen welche einer richtigen
Auslegung der Verfaſſung wiederſprechen Wenn ferner Graf
Zedlitz meint der Entwurf ſei nur die thatſächliche Ausführung dergegenwärtigen Verwaltungspraxis ſo kann uns das nicht hindern

Verſuche zu machen den Entwurf in einer Weiſe abznändern
welche den Traditionen des preußilChen Schulweſens enjſpricht
Beifall Herr v Caprivi hat den Abg Rickert damit zurück

gewieſen daß ſeine Partei gerade den Grundſatz der Regierung
ſei begrüßt habe daß ſie das Gute nehmen wolle wo ſie es
inde Wenn das Centrum jetzt einen ſolchen Einfluß hat ſo hat

üben

erade die freiſinnige Partei einen großen Theil der Schuld daſe bei den Wahlen alles gethan hat um das Centrum in dieſe

maßgebende Stellung zu bringen Aber der Herr Reichskanzler
hat den Kern der Sache doch nicht getroffen Der ſpringende
Punkt liegt nicht darin das Gute zu nehmen wo man es findet
ſondern daß bei unſerer Regierung im Laufe eines einzigen
Jahres darüber was man als gut befindet ſo gewaltig ver
änderte Anſchauungen Platz gegriffen haben Sehr waähr links
Nun iſt es richtig daß es im Jntereſſe einer Regierung liegt
ſich nicht an eine Partei anzuklammern Aber ein feſter Kurs iſt
doch für die Politik der freien Hand nöthig da ſie ſonſt in die
Strömung der Tagespolitik kommt und die Parteien hoch bringt
die jetzt im Reichstage das Heft in Händen haben

Jn der Behandlung der Polenfrage muß man mit völliger
Ruhe vorgehen Jch wünſche daß die Aufklärungen die der
Kultusminiſter in der vorigen gab dazu beitragen
werden die Peherbigurg der deutſchen Bewohner in den polni
ſchen Landestheilen zu mindern Aber es wird doch noch mehr
geſchehen müſſen

Der Etat zeigt ja keine günſtige Finanzlage Aber daraus
einen Vorwurf gegen das Staatsbahnſyſtem herzuleiten iſt un
gerechtfertigt Allerdings wird eine größere Sicherheit herbei
geführt werden müſſen durch eine Abgrenzung der Eiſenbahn
verwaltung von der allgemeinen Finanzverwaltung Von einer
gänzlichen Loslöſung dieſer beiden Verwaltungen kann allerdings
nicht die Rede ſein Deswegen bin ich gegen die Ueberweiſung
des Eiſenbahnetats an eine beſondere Kommiſſion Um aber eine
eingehendere Berathung dieſes Etats zu ermöglichen werden wir
den Antrag ſtellen die Budgetkommiſſion für den Zweck der Be
rathun des Eiſenbahnetats um ſieben Mitglieder zu verſtärken

Die Ausfälle bei den Domänen werden noch weiter ſteigen
da nach dem neuen Zuckerſteuergeſetz auch für die Zuckerdomänen
geringere Pachterträge einkommen werden Darum iſt es ſelbſt

verſtändlich daß der gegenwärtige Etat unter dem Zeichen der
Sparſamkeit ſteht aß der Kultusetat zur Erhöhung der
Gehälter beſſer bedacht iſt damit ſind wir einverſtanden Die
Ablöſung der Stolgebühren iſt ja auch die Einlöſung einer
Ehrenpflicht

Auf die Frage der Handelsverträge will ich nicht ein
gehen Die Landwirthſchaft hat ſich auf 350 M einzurichten
und ich will hoffen daß wenigſtens für die zwölf Jahre Stetig
keit bewahrt wird Aber es iſt durchaus nöthig alles Mögliche
zu thun um die Landwirthſchaft zu ſtärken und zu heben durch
andere Maßregeln ſo weit es möglich iſt Es wird in dieſer
S mehr geſchehen müſſen als das in dieſem Etat der

iall iſt
t Graf Caprivi Mit dem was der Vorredner in Bezug auf den Unterricht zwiſchen dem diesjährigen

Volksſchulgeſetzentwurf gegenüber dem vorjährigen angeführt hat
kann ich mich inſofern einverſtanden erklären als auch ich dieſen
Unterſchied nicht für ſo tiefgehend halte als nach manchem es
cheinen möchte Widerſpruch lints Der jetzige Entwurf geht
n ſeiner Ausdehnung h über den vorjährigen hinaus
aber er bringt inſofern nichts Neues als er geſetzlich fixirt eine
ſeit langer Zeit beſtehende Praxis Die Motive ſind dieſelben
wie im vorigen Jahre Aus rein praktiſchen Intereſſen empfiehlt
ch hier eine Kodifikation Die Regierung hat es 53 zum

nzip gemacht beſonders auch unſere katholiſchen Mitglieder zu
frieden z machen Die jetzige Regierung hat den Kulturkampf
nicht geführt ſie hat das Ende und den Abbruch des Kultur
kampfes übernommen Es heißt jetzt die Kraft gegenüber der
neuen Entwickelung in unſerem inneren Staatsleben zuſammennellen Ein weſentliches Mittel im Kampfe gegen die ſtaats
eindlichen Tendenzen iſt die Schule daß aber die Schule der

Jch verkaufe lieber du mitt

Religion nicht entbehren kann iſt ebenſo ſicher Braucht die
T ale die Religion das Chri tn ſo kaun ſie es nicht
reifen und erfaſſen ohne Konfeſſion Beifall im Centrum braucht

e aber die Konfeſſion ſo braucht ſie ſie im Zuſammenhang mit
en Konfeſſionen von denen ſie gehandhabt wird Beifäll im

Centrum Gegen dieſe logiſche Schlußfolgerung kann r ein
ewendet werden man kann höchſtens über das Maß ſtreiten

enn die freiſinnige Partei darüber hinansgeht und eine konſe
quente Dednktion macht die dazu kommt machen Sie die Schule
konfeſſionslos dann verſtehe ich die generellen Angriffe gegen
den Entwurf Wenn Sie das nicht wollen dann ſeſfen Sie ſich
mit uns auf den Boden der konfeſſionellen Schule Es wird
Jhnen nichts anderes übrig bleiben
Der Vorredner ermahnt uns einen feſten Kurs zu halten Jch

für meine Perſon bin mir einer Schwankung nicht bewußt ge
worden Was wir für Recht erkannt haben haben wir befolgt
Die gegenwärtige Regierunghat hier und im andern Hauſe im weſent
lichen die Geſetze die ſie vorgebracht hat auch durchgebracht ein
Beweis daß wir uns immer mit der Majorität der parlamen
tariſchen Körperſchaften im Einklang befunden haben Daß es
nicht immer dieſelbe Majorität war läßt ſich nicht hin
dern Der wirthſchaftliche Charakter unſerer Parteien macht es
der Regierung einer Monarchie ſehr ſchwer mit einer Partei
dauernd zu gehen Denn wirthſchaftliche Parteien verfolgen in
begrenzter Jntereſſenſphäre gewiſſe Zwecke während ſie unter
einander ſich widerſtreiten Kommt eine ſolche Regierung zur
Herrſchaft dann gelangt ſie wie wir es jenſeit des Ozeans ſehen
zu Uebertreibungen So wechſelt die freihändleriſche und ſchutz
zöllneriſche Periode innerhalb 12 Jahren Ein ſolcher Wechſel
iſt mit den tiefſten politiſchen und nur en Erſchütterungen
verbunden Dem muß die preußiſche Regierung aber vorbeugen
Sie kann wirthſchaftlich mit den Parteien bis zu einem gewiſſen
Punkte gehen Die gegenwärtige Geſtaltung der einzelnen Par
teien iſt aber nicht ſo daß die Regierung ſich ausſchließlich auf
ſie ſtützen oder gar ſich von ihnen ins Schlepptau nehmen laſſen
kann

Es iſt wieder einmal der Wille ausgeſprochen worden ob die
nen 12 Jahre halten werden Das iſt wieder ein

arakteriſtiſches Kennzeichen der jetzigen Beunruhigungsepidemie
daß wenn man nichts Poſitives ſagen kann man daun der Re
gierung eine Maſſe Niederträchtigkeiten zutraut Heiterkeit
Wir haben uns gerade nicht zu einer geringeren Zeitdaner ver
ſtehen können um der Ruhe und Stabilität wegen und um der
Ruhe und Stabilität wegen möchte ich Jhnen ein ruhiges und
unbefangenes Eingehen auf den Volksſchulgeſetzentwurf empfehlen
können

Abg Cremer Teltow wild Der Finanzminiſter hat voll
kommen recht peſſimiſtiſch inbezug auf die Finanzen zu ſein
Das muß überhaupt jeder Finanzminiſter ſein außer wenn er
wie Herr Camphauſen das große Loos der franzöſiſchen Milliarden
zieht Die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen hat ſich in jeder
Weiſe bewährt Von einem Schwanken der Einnahmen finde ich
überhaupt nichts ich ſehe nur eine ſteigende Tendenz der Ein
nahmen die Freiſinnigen wollen nichts lernen ſie bleiben auf
ihrem Programm ſtehen und nur weil ſie Gegner der Verſtaat
lichung geweſen ſind ſoll jetzt der Staat bankerott ſein bloß
weil in dieſem Etat ein kleiner Minderüberſchuß iſt Die Ver
hältniſſe liegen im Großen und Ganzen durchaus gut Der
Etat zeigt vollkommen genügende Sparſamkeit Ueber den Be
griff des Luxus kann man ſtreiten und in unſerem Staate in
dem es nicht ſo koloſſale Privatvermögen giebt wie in England
und Frankreich muß etwas aus öffentlichen Mitteln für Kunſt
und Wiſſenſchaft gethan werden Für die Landwirthſchaft darf
nicht geſpart werden denn es wäre ein Unglück wenn Deutſch
land ein Jndnſtrieſtaat würde Was ſollte auch aus unſeren
vielen Millionen Landwirthen werden wenn die Landwirthſchaft

zu Grunde geht ßAbg Dr Sattler ul Der Etat iſt im allgemeinen richtig
aufgeſtellt weſentliche Einwendungen ſind nicht zu erheben Be
ſonders erfreulich ſind die Aufwendungen für die Landwirth
ſchaft für Schaffung kleiner bäuerlicher Stellen Die Ein
nahmen aus Eiſenbahnen und Bergwerken ſcheinen mir etwas zu
hoch bemeſſen zu ſein Die Anhänger des Staatsbahnſyſtems
ſind unter meinen Parteifreunden nicht geringer geworden wir
haben nur durch die Verſtaatlichung eine ſolche Menge von Se
kundärbahnen und Melivoriationen ſchaffen können Die Ver
minderung der Ueberſchüſſe haben wir vorausgeſehen Die
Gegner der Verſtaatlichung werden geringer werden wenn wir
zu Durchführung einer richtigen Organiſation namentlich in der
Verwendung der Ueberſchüſſe eine beſondere Eiſenbahnkommiſſion
einſetzen würden Der Eiſenbahnminiſter hätte am allerwenigſten
Grund ſich einer ſolchen beſonderen Eiſenbahnkommiſſion zu
widerſetzen

Die Polenpolitik des Kultusminiſters kann ich nicht
billigen Die Beunruhigung der Deutſchen wird durch ſeine Er
klärungen hier nicht aus der Welt geſchafft Und was am
meiſten beunruhigt hat war die Ernennung des Herrn v Stab
lewski zum Erzbiſchof der hier im Abgeordnetenhauſe das Na
tionalpolenthum in der leidenſchaftlichſten Weiſe vertreten und
die Regierung in ſchärfſter Weiſe angegriffen hat Herr von
Koscielski wird bevorzugt der es gewagt hat zu behaupten die
preußiſche Regierung habe bis vor kurzer Zeit die polniſchen
Provinzen in jeder Weiſe niederge halten

Der Volksſchulgeſetz Entwurf entſpricht in keiner Weiſe
den Anſchauungen die wir im Jntereſſe des Staates für be
rechtigt halten Wir wollen die Religion nicht aus der Schule
entfernen wie der Herr Reichskanzler meinte wir wollen aber
keine Ausführung der Windthorſt ſchen Schulanträge die der
Entwurf trotz der Meinung des Kultusminiſters praktiſch iſt Da
neben bringt der Entwurf die Freiſchule in einer Weiſe zur Geltung
wie es in Preußen nie der Fall war Der Entwurf führt die
Verfaſſung in keiner Weiſe aus Dieſe Abſicht hatten auch die
früheren Entwürfe und doch welche andere Beſtimmungen ent
hielten ſie Der Entwurf iſt keine Ausführung der Verfaſſung
ſondern eine Jnterpretation der Verfaſſung wie ſie ſo einſeitig
bisher nur von ultramontaner Seite gemacht wurde Dieſe
Auslegung der Verfaſſung iſt auch nicht konſervativ Denn auch
die Konſerbativen haben ſtets daran feſtgehalten daß die Konfeſſiona
lität der Schule nur innerhalb der ſtaatlichen Macht und im
trage des Staates durchgeführt werden ſoll Deshalb hoffe ich
daß das Geſetz nicht zuſtande kommt Der Landtag hat hier
eine hochbedentſame Aufgabe wie ſelten zuvor die Aufgabe den
Verſuch einer Auslegung der Verfaſſung im klerikalen
Sinne zu verhindern Lebhafter Beifall links Das Handels
geſchäft das Abg Windthorſt eingeleitet hatte ſoll hier durch
geführt werden Es iſt ja auch natürlich daß eine Partei von
der Stärke des Centrums Berückſichtigung ſeitens der Regierung
findet aber der klerikale Einfluß darf nicht der herrſchende werden
die Regierung darf nicht in ſeinem Schlepptau gehen Dieſer
Eindruck wird aber im Lande erweckt werden wenn dies Geſetz
angenommen wird Der innere Frieden wird dann nicht ge
fördert ſondern geſtört werden Jch bitte die Konſervativen
Ah ſich der Schwere ihrer Verantwortung bewußt zu werden
Lebhafter Beifall links Ziſchen im

Kultusminiſter Graf ZJedlitz Die Etatsdebatte iſt im weſent
lichſten eine Schulgeſetzdebatte geworden Jch habe das Geſetz
ſo ſhueut als möglich in die Hände des Hauſes gebracht und amnächſten Tage er das Wort zur Vegründung ergriffen Da
war es doch nicht nöthig daß die Redner aller Parteien die
Etatsdebatte zu einer Generaldebatte über das Kultusminiſterium
mochten Proteſtiren muß ich entſchieden gegen die Andeutung
des Vorredners als ob die t ierneg hier ein Handelsgeſchäft
mache Jm ganzen Hauſe iſt keine Partei außer dem Centrum
mit deren Mitgliedern ich nicht vorher über das SchulgeſetzFeplung Pfucht habe Heiterkeit Dagegen habe ich mit keinem

eitgliede des Centrums e reur darüber ge
ſprochen oder korreſpondirt Jn der Schätzung ſolcher poli
tiſchen Handelsgeſchäſte befinde ich mich in voller Uebereinſtim

dem Vorrednermung mit dem Hexrn Reichskanzler un
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Sparsame IHausfrauen Prüfet
Welcher Cacao üst der Beste und Biülligsete
Das Holländische Cacao Iaus General Depot für Deutschland Berlin SW

Fabrikationsort Amsterdam IIolland liefert nachweislich den besten und billigsten Iolländischen Cacao

I z o Von den in unserem Besitz befindlieW w Gerichte und der Poli zeipräsidien in Berlin schreibthen Attesten erster Autoritäten heben wir besonders hervor Ilerr Dr C Bischof vereideter Chewiker d Königl
uns wörtlich An das Iolländische Cacao Iaus General Depot für Deutseh

nn Ber Friedriehstr 243 Die mir mit sehr geehrtem Auftrage zur Untersuchung übergebenon beiden Original Muster von Cacao ergaben bei der vergleichenden Untersuchung5 Beine h ger eFlecäe Analmse ergiebt sich 1 dass der vorliegende Cacao des Holländischen Cacao Hauses in allen wesentlichen Punkten
Jem Cacao von C J van Houten Zoon gleſcht 2 Bemerkenswerih ist sogarv dass das Cacaopulver des Holländischen Cacao IIauses ärmer ist an

ralstofſ was für eine vorihellhaſte Berabminderung des AlKkalienzusafzes bel der sogenannien Aufschliessung sprächt Was die sonstigen Bigenvwchaften des neuen r so ist das Cacaopulver des Hohändischen Cacao Hauses als ein vortreliches Präparat zu bezeichnen zu
welchem ausgesweht gute Sorten von Cacaobohnen die sehr sorgfältig von den Schalen befreit und bis zu sachgemässer Grenze entfettet warden Verwendung gefunden
a ben Dr C Bischofkf
In Halle nur ächt zu beziehen in Dosen u Packeten v Pfd durch nachstehende Firmen kenntlich durch unsere Placate

U Baarmann Merseburgerstrasse 133
Joh Fr Coester Leipzigerstr
H Dietrich Barfüsserstrasse 6
E Haber Sophienstrasse 12

Julius Herbst Ramischestrasse 15
Julius Kegel Steinweg 54
G Osswaldd Geiststrasse 36
A Steinbach, Königstrasse 16

H F Strenbel Giebichenstein
F A H Walter Eoerrenstrasse 3
A C Werner Bernburgerstrasse 23
F Zinke Wachererstrasse 43

Weitere Verkaufestellen werden durch das Generaldepöt Berlin Frliedrichstr 243 wie durch den hiesigen Generalagenten der Gesellschaſt Ilerrn Jul Seidel
Halle Schlllerstrasse 34 vergeben An allen anderen auswärtigen Plätzen sind dieserhalb unsere Generalagenten Depositeure und hiesigen Agenten zu veranlassen

et H en Dnser WVictoriaquelleHeilmittel
a Nicolaiſtraßze 2 c
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Steingut
Majolika
Eryſtall
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Glas Waſchgeſchirre
Bowlen Bier

und Weingläſer
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ſowie Oatarrhe aller Art

Tür amerikaniſche Heten

beſte engliſche und weſtfäliſche

AnthrazitnussKohlen

empfehle

Hugo Flessing
Fernſprecher 464

T d T x e en 4 m
e

Friedr Schäfer

Wagenlaternen
ſowie reichhaltige Auswahl

Sohlittengeläute
auch für Ziegenbocrkgeſchirre

Weizen Hüllen Mche
Leipzigerſtraſze 32 zu haben

Der Verband zur Veſſerung der ländlichen Arbeiter

verhältniſſe c zu Halle as Karlſr
vermittelt für ſeine Mitglieder ländliche Arbeiter jeder Art

gegen Erſtattung der Selbſtkoſten
insbeſondere ſtehen ihm gegenwärtig ledige Knechte Arbeiterfamilien und
Jeldarbeiter in großer Zahl zur Verfügung Mitglieder des Verbandes
welche Leute brauchen wollen möglichſt umgehend Aufträge einſenden

Wiſſenſchaftliche Lehrauſtalt
für Angehende Kadetten zur See

unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehend
Vorbereitung auf die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten und das
Kadetteneintrittsexamen in verhältnißmäßig kurzer Zeit
Einkrikt mit jedem Alter und jeder Klaſſenvorbildung

Augenblickliche Schülerzahl 45
Cirea 500 Marinekadetten ſind bisher aus der Anſtalt hervorgegangen

Kiel Dr Schrader Direktor
ALLER LXNDERWERDEH PROMPT vuxo za
KORREKT NACHeESuCchT S

PATENT BUREAUKESSEIER eJ Dorotheenstrasse 32 ar

D

ſind die beſten nahrhafteſten
und daher im Gebrauch die
billigſten

Cibils
Genoral DépotI leis ehe der Cibils Fleisch Extracte

Extracte Hoflieferant
Confſervenfabrik Braunſchweig

W

7 T r r n t ſ J J t er J g
n T ne r

HHEeizöſem u Regel Piüllöfen
runde und flache Formen einfach ſchwarz als auch vernickelt gemalt

Loenholdt s Vüll Regulir u Luftheizungs Oefen
mit continuirlicher Füllſchacht Feuerung Ventilation Waſſerverdunſtungs Vorrichtung

und Sockel Zugführung in 60 Nummern für Räume von 50 1200 Cbmtr

Demmer s Vniversal Mäntelöfen
für Salons Schulen Säle Kirchen e

für Haushaltungen HerrſchaftskücheSparkochheerde Reſlaurants Hötels Cales e v
Größte Auswahl Beſte Ausführung Billigſte Berechnung

61 t Gr Ulrichſtraße 60
empfiehlt

emaillirt e

J Barck Co Halle a S
Gr Ulrichstrasse 4 I

empfehlen allen Raiserl KLönigl u Städt Behörden Banken Actien Ge
scelischaften sowie jedem Privat vnd Geschäftsmanne ihre vorzüglich
eingerichtete und mit den besten Verbindungen zu allen Zeitungen versehene

e Annoncen Dxpedition
zur promptesten und billigsten Besorgung von Inseraten aller Art

amtlichen wie geschüftlichen und privaten Inhbaltes Koetenvoranschläge
bereitwilligst Zeitungs Verzeichnisse gratis und franco Bei grösseren Auf
trägen höechste Rabatte nach Vebereinkunft Annahme von Offertbriefen
kostenlos und unter strengster Verschwiegenheit

z aller Art anch Anthracit SteinSteiß al onlen kohlen Brikets W
Grude Coak und böhm Rraunkohlen Salonkohlen zur vor
zücllehsten Stuben und Küchenfeuerung empfehlen in bester Qualität und zu
billigsten Proisen in ganzen Lowries Fubren oder kleineren Quantitäten

Klinkhardt Schreiber Neue Promenade 12
Bestellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt ausgeführt Fernspr 203

I

Wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

Leichner s
Fettpuder

Leichner Hermelin Puder
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen
und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet sie schützen
die Ueut gegen rauhe oder staubige Laſt und geben ihr ein jugend
schönes blühendes Anssehen Nur in geschlossenen Dosen in der Fabrik

Berlin Schützenstrasse 3t und in allen Parfumerien
De Nan hüte sich vor Nachahmungen

I Leicohner h et

und Emser Pastillen S
in plombirten Schachtelu

Winter Ueberzieher
Kutſchermäntel

Kommißz Kaiſer und
Eifſenbahnmäntel

billigſt zu haben bei

C Buchholz
Markt 26 im Rothen Thurm 1 Tr

Zieh Harmonikas
lin vielen verſchiedenen Sorten von

3 an mit 10 Klappen 3 50 4
und 50 mit Zitherſtimmen 7
Dovppeltonrige mit 17 bis 21 Klappen
10 12 14 16 18 20 22 24 4 Alte
Harmonikas nehme in Zahlung an

G Buchholz
Markt 26 im Rothen Thurm 1 Tr

S e S eNach beendeter Jnventur gebe ich
um mit meinem groſzen Lager zu
räumen

inter Paletots
Hohenzollernmüäntel

Schlafröcke Schuwaloffs
Joppen u Knabenpaletots

zu ganz bedentend
herabgeſetzten Preiſen
Albert BRovsenthal

42 Große Ulrichſtraſte 42

Holzſchuhe r 2 r an

Holzpantoffeln
R von den feinſten bis zu den ge

S ringſten Hur eigenes aner
e kannt aus den beſten Materialien

jefertigtesFabrikat zu denbilligſten
Preiſen halte großes Lager

b 8 HolzpantoffelfabrikC 8 Musche mit Dampfvetrieb
Gottesackergaſſe 12

Neubeſohlen der Holzſchuhe wird billigſt ausgeführt

7Die Kiſtenfabrit
von Oscar Leibe in Oelze

im Thüringerwald
W höchſt leiſtungsfähig
empfiehlt alle Sorten Kiſten
in Wagenladungen u Stückgut
Sendungen zu billigſten Preiſen
Preisliſten portofrei zu Dienſten

et Das weltbekaunte Settfedernfabrik
Lager von Gustav Lustig Berlin
Prinzenſtr 43 verſ gegen Nachn nicht
unter 10 Mk garantirt neue vorzügl
füllende Bettfedern Pfund 55 Pfg
Halbvannen das Pfd Mk 125
h weiße Halbdaunen das Pfund Mk 1,75
vorzügl Dannen das Pfund Mk 2,75

Von dieſen Dannen genügen3 gung zum gröſjten Oberbett
erpackung wird nicht berechnet

Photographie
Ariſtopapier

Geſilbertes Albumin Papier
Moment und Portrait Platten

alle Chemikalien
empfiehlt billigſt M Waltsgott

Angebote von Zucker und Futter
rübenſamen letzter Lrute unter Muſter
beifügung erbeten von

G J Kun ze Aſchersleben

e
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